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den Carolinen eine Provinz des Generalcapitauats
und zwar das „Gobierno político-militar del Archipiélago
de las Carolinas“ gebildet. Residenz des Gobcrnadors ist
die Jsle de Dap (Eap). (Die angebliche Aufhissung der deut
schen Flagge auf den Carolinen ist bis jetzt (23. Angust)
weder officiell noch ofsiciös bestätigt worden.)

— Die erste Lieferung des „RomajiZasshi" ist am 10. Juni
in Tokio erschienen; es ist dies eine neue Zeitschrift, in
welcher Japanisch mit lateinischen Buchstaben gedruckt
wird. Die Gesellschaft Romaji-Kai, tvelche sich die Auf
gabe gestellt hat, die Einführnng der lateinischen Schrift
zeichen zu befördern, zählte am 6. Juni 2906 Mitglieder,
worunter 2734 Japaner und 172 Fremde.

Afrika.
— In der Sitzung der Société de Géographie am 17. Juli

erstattete Herr de Lesscps über die in Tunis unternom
menen Arbeiten Bericht, welche unter der Leitung des Majors
Land as, Nachfolgers des verstorbenen Oberst Rond aire,
ausgeführt worden sind. Es ist bekannt, daß de Lesseps,
nachdem er das Terrain untersucht hatte, zu der Ansicht ge
kommen war, daß ein Binnenmeer in der Sahara möglich
sei. Die erste Aufgabe war, in der Nähe einen Hafen anzu
legen; cs zeigte sich, daß der kleine Fluß Ued-Melah zu
diesem Zwecke geeignet sei; man findet 1200 m von seiner
Mündung süßes Wasser, jedoch ist dies kein Qnellwasser.
Jetzt hat man ungefähr einen Kilometer vom Flußufer ent
fernt gebohrt und in der Tiefe von 91 m eine Quelle ge
funden , welche mit solcher Gewalt emporsprudelte, daß sie
Steine von 12 kg Gewicht mit fortriß und sie 6 m hoch
empor schleuderte. Jetzt liefert dieselbe 60001 Wasser in der
Minute, was ein sehr ansehnliches Resultat ist und die besten
Hoffnungen für die Zukunft giebt. Wie erfahrene Personen
mittheilen, hat noch nie die Bohrung eines artesischen Brunnen
ein solches Resultat gehabt und dasselbe hat unter der ein
geborenen Bevölkerung die größte Verwunderung erweckt.
Major Landas hat sich sofort ein 1500 ha großes Terrain
in der Nähe von der Regierung abtreten lassen und hofft da
60000 Palmbänme pflanzen und Strauße züchten zu können.
Somit hat man eine solide Grundlage für das Unternehmen
der Hafenanlage, welches in den Augen von de Lesseps sehr
hoffnungsvoll ist.

— Der Bischof von Aeguatorial-Afrika, Dr. Hanning-
ton und Mr. Taylor sind in Gesellschaft einer Suaheli-
Karawane zu Anfang Juni aufgebrochen, um über Tschagga
und das Massai-Land die Ostküste des Victoria Njanza
zu erreichen, aber auf einem ganz anderen Wege als kürzlich
Joseph Thomson. Der Bischof ist der Ansicht, daß, wenn
diese Route erst einmal eröffnet ist, alle Karawanen von
Mombasa in das Innere derselben wegen der großen Er-
sparniß an Zeit und Entfernung folgen werden. Dr. Han-
nington, kein Neuling auf ostasrikanischcm Boden, hofft über
den Naiwascha-See den Ort Sendcga in Uuter-Kawirondo
(unter ca. 20' s. Br. am Ostufer des Victoria Njanza) zu
erreichen.

— Allen beschönigenden Deklamationen Stanley's und
Dr. Allard's zum Trotz fährt das Congo-Land fort, zahl
reiche Opfer an Menschenleben zu fordern. Jetzt wird aus
Brüssel gemeldet, daß am 14. Mai C asm an, der Vorsteher
der Acquatorstation, welcher im November 1883 nach Afrika
abging, und am 3. Juli Marquis Buonfanti in Massabe,
beide am Fieber, gestorben seien. Letzterer hat sich noch
gegen die Beschuldigung G. A. Krause's, daß seine Reise
von Tripoli nach Lagos geschwindelt sei (vergl. „Globus",
Bd. 47, S. 208), in einem Schreiben vom 6. Mai d. I.
aus Banana vertheidigt, worin er seine Reise als authen
tisch erklärt und schriftliche Beweise bei seiner Rückkehr
nach Europa vorzulegen verspricht. — Der Dampfer „Bille
d'Anvers", welcher den Verkehr auf dem unteren Congo

zwischen Boma und Vivi besorgte, ist bei letzterer Station
gescheitert und vollständig verloren. Eine Abbildung des
Schiffes ist in Stanley's „Der Cougo und die Gründung
des Congostaates", Bd. II, S. 231 enthalten; dort nennt der
Autor dasselbe „ein vorzügliches kleines Boot und außer
ordentlich fest".

— Henri Marchand theilte der Pariser Geographischen
Gesellschaft mit, daß er in Kurzem nach der Sklavcnküste
aufbrechen werde, um von dort in die unbekannten Gegenden
längs des Niger, nach Benin und Joruba, vorzudringen
und dieselben vom geographischen, ethnographischen und
naturwissenschaftlichen Standpunkte aus zu erforschen. Na
mentlich aber wünscht er sich Auskunft darüber zu verschaffen,
in wie weit diese Gegenden für die Handelsbeziehungen der
französischen Besitzungen zu Porto-Novo und Assinie wichtig
werden könnten.

— Dieselbe Telegraphengesellschaft, welche kürzlich
die Legung eines Kabels nach den portugiesischen Besitzungen
an der westafrikanischen Küste übernommen (s. oben S. 112)
und bereits den Kabel nach dem Senegal gelegt hat, hat
amIO.Jnli auch mit der französischen Regierung einen
Vertrag geschlossen, wodurch sie sich verpflichtet, die franzö
sischen Besitzungen Rio Nuncz, Groß Bassam, Porto
Novo und Gabun mit jenem Kabel in Verbindung zu
bringen. Eine derselben muß von dem Hanptkabel berührt
werden, die anderen können durch Seitenlinien an denselben
angeschlossen werden.

— Die Eisenbahn zwischen Dakar und Sa int-Louis
(Senegal) ist am 6. Juli dem Verkehr übergeben worden,
wobei cs natürlich nicht an Festlichkeiten fehlte, da man,
und wohl mit Recht, hierin ein für die Kolonie wichtiges
Ereigniß sieht. Am folgenden Morgen erschien die erste
Nummer einer Zeitung, der ersten, welche in der Kolonie
veröffentlicht worden ist.

Nordamerika.
— Verpflanzung eßbarer Muscheln. Die Fisch-

Commission der Vereinigten Staaten bemüht sich schon seit
einigen Jahren, die eßbaren Mollusken des Atlantischen
Oceans in den Stillen zu verpflanzen und umgekehrt. Ver
suche mit Ansiedelung der Auster in Kalifornien sind bis
 jetzt stets mißlungen; obschon die mit der Bahn massenhaft
nach San Francisco importirten Austern sich in den Ge
wässern der Bai sehr gut erhalten und mästen lassen, Pflanzen
sie sich nicht fort. — Die Soft Clam (Mya arenaria
L.) hat sich dagegen sehr rasch im Stillen Ocean eingebürgert
und ist nun stellenweise recht häufig. In diesem Jahre hat
man den Versuch mit der pacisischen Tapes staminea Conr.
gemacht. 4- bis 5000 Stück wurden am Puget Sound, wo
die Art massenhaft in seichtem Wasser lebt, gesammelt und
in einem der Fisch-Transportwagen der U. S. Fish-Commis-
sion gepackt, anfangs zwischen Sand, der zweimal täglich mit
Scewasser begossen wurde; die Sterblichkeit war hier sehr
gering, höchstens 50 Stück starben innerhalb der ersten vier
Tage. Dann stellte man sie mit dem Bauchrande auf Kies
und bedeckte sie mit feucht gehaltenem Seetang; das erwies
sich aber als unpraktisch und es ging eine solche Menge zu
Grunde, daß man die überlebenden in Kannen mit See
wasser brachte. In diesen kamen 768 Stück lebend ans der
Station der U. S. Fish-Commission in Woods Holl Mass.
an und wurden in einer geeigneten Bai mit Sandboden
ausgesetzt, wo sie sich alsbald eingruben. Ob sie sich fort
pflanzen werden, bleibt abzuwarten.

 — Den Vulkan am Feather Lake in Kalifornien,
den letzten noch wirklich thätigen im Gebiet der Vereinigten
 Staaten, hat Dntton neuerdings besucht und berichtet
darüber in „Science" Nr. 128. Er liegt in dem vulkanischen
Gebiete, dessen Mittelpunkt Lassens Peak bildet und besteht
aus einem Kegel von ungefähr 600 Fuß Höhe und 3300 Fuß


